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Der Eiftnlmhnunsttl! hei  Bsscnlmch.
Die Annahme, daß der Brand der Wagen durch aus-

strömxndes Gas entstanden sei, wird als ein Jrrthum
bezeiHnet.

Die eingehenden amtlichen Untersuchungen über das
Offenbacher Eisenbahnunglück, das wegen -seiner schreck¬
lichen Folgen und der Betrachtungen über die Sicherheit
des Reiseverkehrs auf t>en Eisenbahnen in den weitesten
Meisen große Aufregung verursacht hat , sind nun zu
efnem gewissen Abschluß gediehen. Das Ergebniß dieser
Untersuchungen wird in der heutigen amtlichen „Berliner
Korrespondenz" veröffentlicht. Es enthält eine Schilde¬
rung des Unglücks, die mit den früheren Zeitungs¬
berichten im Wesentlichen übereinstimmt und die wich¬
tige Mittheilung , daß zunächst ergänzende Bestimmungen
über die Blockbedienung und das Zurücksetzen von Zügen
erlassen sind, möglicher Weise werde auch die Ein¬
führung von Hornsignalen neben den heutigen Block¬
signalen in Betracht kommen.

Die Lokomotive stand auf ihren Rädern im Gleise
and bis zum Führerstande zwischen den etwas aus¬
gehobenen und abgebogenen Wagenwänden, über sich das
Wagendach, das zum Theil von dem Dampfdom des
Kessels aufgespalten war . Die Trümmer des Fuß¬
bodens, der Zwischenwände und der Sitzeinrichtungen,
also Holzsplitter, Möbelstoffe, Kokosdecken, Wand¬
bekleidungen, Wachstuch und Linoleum müssen sich vor,
neben und über dem Vordertheil des Kessels anfgestaut
haben. In diese wirre Masse sind die 600—700 Grad
heißen Feuergase aus dem Schornsteinloch der Rauch¬
kammer geströmt und haben den Raum alsbald mit
glühendem Qualm erfüllt und alles Brennbare ent¬
zündet. In den Feuerherd , der sich sofort nach dem Zu¬
sammenstoß im Innern des Wagens gebildet haben muß,
ist Gas aus den Gasbehältern von unten aufgestiegen,
vielleicht ist auch aus den zertrümmerten Lokomotiv-
laternen Gas ausgeströmt — der Gasbehälter für diese
Laternen liegt hinten am Tender . Mit einem Knall
bildete sich eine große Flamme , die den Wagen zu durch¬
ziehen und auch bald wieder zu verlöschen schien, während
der Brand im Innern sich verbreitete, sodaß dann nach
einigen Minuten die Flammen aus der Decke und zu den
Seiten aus den geöffneten und zertrümmerten Fenstern
emporschlugen. Es kann wohl angenonunen werden, daß
der Knall ziemlich bald nach dem Zusammenstoß gehört
wurde, wogegen der volle Brand erst nach vier bis fünf
Minuten ausbrach, denn inzwischen haben mehrere Zug¬
beamte dicht an den Wagen herankommen und auch
Rettungsversuche anstelle» können, da die Flammen dies
noch nicht behinderten, auch haben sich die im letzten
Wagen befindlichen Personen , soweit sie nicht erdrückt
oder in den feurigen Rauchgasen erstickt oder ihrer Be-

wegungsfahlgreit durch Einklemmen, schwereVerwundung
u. s. w. beraubt waren, retten können.

Die Gasbehälter waren bis auf das eingestoßene
Loch und die abgerissenen Rohre unversehrt, es hat also
keine Explosion der Gasbehälter stattgefunden, dagegen
hat sich wahrscheinlich ein Theü des ausgeströmten Gases
im Innern des Wagens mit den Rauchgasen und atmo¬
sphärischer Luft gemischt und sich dann am entstandenen
Feuerherd plötzlich entzündet. Diese Flamme hat sicher¬
lich zur schnelleren Verbreitung des Feuers beigetragen:
aber es ist nach der ganzen Sachlage unzweifelhaft, daß
auch ohne Gas der Brand hätte entstehen müssen.

Nachdem noch näher geschildert wird, wie alle nicht
eingeklemmten Reisenden in den gefährdeten Wagen sich
gerettet hatten, heißt es weiter:

Wie sich aus der gegebenen Schilderung des Vor¬
ganges ergiebt, sind die in der Presse gemachten Voraus¬
setzungen zum Theil irrig . Es ist Niemand, der sich im
verunglückten Zuge befand und seine Bewegungsfreiheit
behalten hatte, also überhaupt in der Lage war , sich zu
retten, durch Einrichtungen am Wagen daran verhindert;
daß von den anderen Personen, die verunglückten, die
eine oder andere noch Hütte gerettet werden können, wenn
Thüren in den Abtheilen oder in dem L>eitengang gewesen
waren oder wenn der Brand etwas später ausgebrochen
wäre, ist nach der Sachlage nicht anzunehmen. Immerhin
muß auf das Eingehendste geprüft werden, welche Ein¬
richtungen etwa zu treffen sein möchten, um bei einem —
hoffentlich nicht wiederkehrenden— ähnlichen Ereigniß
die Möglichkeit der Rettung zu erhöhen. Aber es dürfen
andernfalls nicht solche Einrichtungen getroffen werden,
die lediglich auf diesen Einzelfall berechnet, bei der ge¬
wöhnlichen Benutzung der Wagen aber andere Gefahren
oder doch wenigstens Mißstände herbeiführen können.

Ob die Fenster so abgeändert werden können, daß sie
unter Verkürzung nach oben bis zur Brüstung herab¬
fallen, unterliegt der Prüfung . Die vielverleumdeten
Messingstangen vor den Fenstern in den Seitengängen —
und nur vor diesen Fenstern befinden sich solche Stangen
— sind lediglich zum Schutz der Reisenden gegen Ver¬
letzungen angebracht, sie liegen tiefer, als die herab¬
gelassenen Fenster und können daher in keiner Weise die
freie Fensteröffnung beengen. Die nachträgliche An¬
bringung von Seitenthüren in den vorhandenen Wagen
ist aus Gründen der Bauart , deren Mittheilung hier zu
weit führen würde, ausgeschlossen; inwieweit es an¬
gängig ist, Noththüren oder Nothklappen herzustellen,
unterliegt ebenfalls der Prüfung , ebenso welche sonstigen
Aenderungennothwendig oder wünschenswerth sind. Die
inneren Thürgriffe bei den v -Zugwagen , deren An¬
bringung überhaupt erst auf Anregung der preußischen
Staatsbahnverwaltung vor nicht langer Zeit durch
Bundesrathsbeschlußgestattet wurde, sind bereits zum
größten Theile angebracht, die Beendigung dieser Arbeit
ist bald zu erwarten. Wenn in der Presse darauf hinge¬
wiesen ist, daß Durchgangswagen mit Thüren in den
Seitenwänden in Ungarn, Frankreich und England vor¬

handen sind, so ist dies in geringem Umfange richtig.
Wollte man bei künftigen Neuanschaffungen schmälere
Wagen mit Seitenthüren bauen, so würde die Zahl der
Plätze so verringert werden, daß die Verwendung der¬
artiger Wagen ausgeschlossen und damit v -Züge ohne
erhebliche Erhöhung der Fahrpreise überhaupt unmöglich
wären . Abgesehen davon würde durch Einbringung von
Seitenthüren die Festigkeit der v -Zugwagen erheblich
beeinträchtigt werden. Der jetzigeI)-Zugwagen ist, weil
die Seitenwände durch die eingeschnittenen Thüren nicht
geschwächt sind, außerordentlich steif und widerstands¬
fähig, wie sich dies nicht nur in früheren Fällen von Zu¬
sammenstößen, sondern auch bei dem Offenbacher Unglück
auf das Klarste gezeigt hat. Der letzte Wagen hat den
ganzen enormen Stoß aufgefangen, ohne daß dieser noch
auf den zweiten Wagen zerstörend eingewirkt hat. Außer¬
dem hat jeder Wagen in dem Vorbau und dem Abort vorn
und hinten einen Schutzraum. Es kann gar keinem
Zweifel unterliegen, daß, wenn das Unglück bei Offenbach
nicht einen v -Zug, sondern einen gewöhnlichen Zug be¬
troffen hätte, die Folgen noch viel schrecklicher gewesen
wären , während jetzt trotz des gewaltigen Stoßes nur die
Hälfte des letzten Wagens zerstört wurde.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  14 . Dezember.

— Geschichtskalcnder. 14. Dezember. 1870: Kapi¬
tulation der Festung Montmedy. 1861: f Heinrich Marschner
Zu Hannover, Komponist. 1861: f Prinz Albert, Gemahl
Viktorias, Königin von Großbritannien. 1849: st Konradin
Kreutzer zu Riga, Lieder- und Opernkomponist. 1801:
* Christian Dietrich Grabbe zu Detmold , dramatischer Dichter.
1799: st George Washington zu Mount Vernon, der Gründer
der Unabhängigkeitder Vereinigten Staaten. 1788: st Emanuel
Bach zu Hamburg, Sohn Sebastian Bachs. 1762: * Christoph
August Tiedge zu Gardelegen, deutscher Dichter.

— Wohlthätigkeits -Konzert. Ein Weihnachts- und
Kinder-Konzert zum Besten der Christbescheerungen für arme
Kinder in dem Kinderhort , Rettungshaus und der
Kinderbewahranstalt  findet Donnerstag, den 20. d.,
Nachmittags5 Uhr, im Saale des Katholischen Gesellenhauses,
Dotzheimerstraße 24, statt. Auch in diesem Jahre haben sich die
Schüler und Schülerinnen des Beethoven-Konservatoriums mit
ihren Lehrern und Lehrerinnen zur Ausführung einer Weih¬
nachts-Aufführung zusammengethan. Die Erinnerung an di-
vorjährige ist noch bei den Besuchern derselben lebendig und
wird für die diesjährige die wärmste Empfehlung sein. Die
Idee, die Kräfte unserer jüngeren Generation in Thätigkeit zu
setzen für ihre ärmeren und bedürftigeren Mitmenschen des
gleichen Alters, ist an und für sich schon eine edle und sie wird
in diesem Falle noch verschönt durch den verklärenden Schimmer,
den der Lichtglanz unseres liebewarmen Weihnachtsfestes darüber
wirft. Eine sinnige Weihnachtsgabe ist diese Aufführung auch
für alle Angehörigen und Freunde der zahlreichen jungen Mit¬
wirkenden, denn sie soll die Herzen der Besucher mit dem Zauber
der Weihnachtspoesie umspinnen in Worten und Tönen. Das

FerriUeLon.
Cornelia Goethe^

Äedenkblatt zum 150 - jährigen Geburrs »aze
der Schwester Goethes (17 . Dezember).

Bon M . Ploch.
(Fortsetzung statt Schluß.)

Auch in dem schon erwähnten Tcigebuche Cornelias
bilden die ihr versagten äußeren Reize einen Hauptgegen-
stgnd der Klage, sodaß uns eine so übertrieben hohe
Werthschätzung der Schönheit bei einem geistig reich wie
sie veranlagten, hochgebildeten Wesen unbegreiflich er¬
scheinen will. Sie gehörte eben zu den unglücklichen
Naturen , die gerade das ihnen Versagte für das vor
allem Wünschenswerthestehalten . Dieses Tagebuch, dem
wir neben dem oben wiedergegebenen unübertrefflichen
Bilde, das Goethe mit wenigen Meisterstrichen in Dich¬
tung und Wahrheit von der geliebten Schwester ent¬
worfen hat, die genaue Kenntniß jenes „lieben unbe¬
greiflichen Wesens" verdanken, ist vollständig in dem
L-tile von Cornelias Lieblingslektüre abgefaßt. Die-
,elbe bestand in den Romanzen des Engländers Richard-
>on, welche damals den Geschmack aller gebildeten Leser-
tMse beherrschten. Auch Goethe hat dieser Dichtungs-
E , die einzelne Selbstbekenntnisse zu ganzen Seelen-
gernälden zusammenfügte, seinen Tribut gezollt, indem er
Zach ihr, seine Vorbilder jedoch weit übertreffend, den
Werther schuf.

»Kann ein Frauenzimmer", sagt Dichtung und
Wahrheit weiter, „für den Mangel an Schönheit ent¬
schädigt werden, so war sie es reichlich durch das un-
Mrenzte Vertrauen, die Achtung und Liebe, welche
lammtuche Freundinnen zu ihr trugen, sie mochten älter
-per junger sein, alle hegten die gleichen Empfindungen.

Eine sehr angenehme Gesellschaft hatte sich um sie ver¬
sammelt, es fehlte nicht an jungen Männern , die sich ein¬
zuschleichen wußten, fast jedes Mädchen fand einen
Freund, nur sie war ohne Hälfte geblieben. Freilich,
wenn ihr Aeußeres einigermaßen abstoßend war , so wirkte
das Innere , das hindurchblickte, mehr ablehnend als an¬
ziehend; denn die Gegenwart einer jeden Würde weist
den Anderen auf sich selbst zurück. Sie empfand es leb¬
haft, sie verbarg mirs nicht, und ihre Neigung wendete
sich umso kräftiger mir zu."

Nach dem oben Gesagten freuen wir uns doppelt , aus
der nun folgenden reizenden Schilderung des heiter ge¬
selligen Treibens, wie es sich für jenen munteren Kreis
auf den sonnenbeglänztenUfern des Maines abspielte,
entnehmen zu können, daß auch für Cornelia der Früh¬
ling des Lebens erblühen sollte, und zwar um die an¬
ziehende Erscheinung eines jungen Engländers , der sich
vorübergehend in Frankfurt in einer Pension aufhielt.
Goethe schildert ihn als eine wohlgebaute Gestalt von
gesetztem. Wesen und zurückhaltenden Manieren , mit
einem feinen, eng zusammengedrängten, von Blatter¬
narben aber arg entstellten Gesicht. Cornelia dagegen
sieht in ihrem theuren Harry den besten und auch den
schönsten Man», der je in ihren Gesichtskreis getreten
ist. Doch auch durch den Verlauf dieses kleinen Liebes-
Handels können wir das seltsame Mädchen an der Hand
ihres Tagebuches nur mit Mitleid begleiten, denn die
gerade bei der Jugend uns sonst so entzückende Hoff¬
nungsseligkeit fehlt ihm vollständig. Man erhält von
ihm durchaus den Eindruck, als ob den beiden ernst¬
haften jungen Menschen, zwischen welchen es sich ab¬
spielte, von Anfang bis zu Ende in wortlosem Sich-
cinnnderverftehen, niemals auch nur einen Augenblick
lang die Hoffnung vorgeschwebt habe, es könne ihre
gegenseitige heiße Liebe in einer dauernden Vereinigung
ihr beglückendes Ziel finden. Der Familienname jenes
jungen Ausländers, der dadurch, daß er die Jugendliebe

emer von der deutschen Dichtersonne beglänzten Frau
gewann, in die Reihen der Unsterblichen einrücken durfte,
ist leider, da ihn weder das Tagebuch noch „Dichtung
und Wahrheit" ein einziges Mal erwähnen, ewiger Ver¬
gessenheit anheimgefallen.

Nachdem in den Betrachtungen des Tagebuches der
Schmerz über die unvorhergesehene rasche Abreise des
geliebten Gegenstandes überwunden ist, bilden ihren
Hauptinhalt Klagen über Täuschungen, die die Schrei¬
berin an ihren nächsten Freundinnen erleben mußte. Da
ist die Eine leichtfertig und läßt sich bald da, bald dort
den Hof machen, trotzdem sie die Liebe eines ehrenhaften
Mannes besitzt und angenommen hat ; eine Zweite ver¬
liert ihren Bräutigam , dem sie anscheinend sehr zugethan
gewesen war, durch den Tod, besucht aber dessenungeachtet
alle öffentlichen Vergnügungen, dabei nur immer das
unkleidsame Schwarz der Trauerkleider beklagend —
sie beide können ihr natürlich nicht mehr Freundinnen
sein; wenn auch mit tiefem Herzeleid, so doch gänzlich
reißt sie Och von ihnen los, indem sie zugleich in ihrem
Urtheil über sie eine Schärfe entwickelt, daß man an¬
nehmen muß, der Ausspruch ihres Bruders : „Man hätte
denken können, sie sei ohne Hoffnung, ohne Glauben und
ohne Liebe", dürfe wohl der Erinnerung an solche
Momente seine Entstehung verdanken. Er , der Bruder,
konnte aber mit diesem„man" nur auf sehr oberflächliche
Beobachter hinzielen wollen, denn Alle, die Cornelia
näher kannten, mußten wohl wissen, daß die hohen An¬
sprüche, die sie an ihre Mitmenschen stellte, nur ihrer
eigenen Herzensreinheit und Sittenstrenge entsprangen.

Im Brennpunkte der Interessen, von denen das Tage¬
buch spricht, steht jetzt eine neue Frage : die einer einstigen
Heirath der Schreiberin. „Es ist offenbar, daß ich nicht
immer Mädchen bleiben werde, auch wäre es sehr lächer¬
lich, einen solchen Plan zu machen. Obgleich ich schon
längst die romanhaften Gedanken von der Ehe aufgegeoen
habe, so ist doch eins hohe Idee von der ehelichen Liäie in
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stimmungsvoll ausgestattete Programmbuch giesst auf 8 Seiten
einen inS Einzelnste gehenden Aufschluß über die gebotenen
Genüsse. Daß sich Alles auf die weihnachtliche Feststimmung
bezieht, was da gespielt und gesungen wird, ist selbstverständlich,'
bemerkenswerthbleibt, daß die Zusammenstellung so getroffen
ist, daß nicht nur dem erwachsenen, sondern auch dem kindlichen
Besucher Schönes und Tiefes geboten wird. Wir erwähnen
nur vorzugsweise ein „Weihnachts-Oratorium" (die Geburt
Christi) für Kinder- und Frauenchor, Solostimmen, Orchester
und Orgel, mit einer scenischen Darstellung (Krippenbild),
ferner zahlreiche Klavierstücke aus unserer reichen und schönen
musikalischen Weihnachtslitieratur, hervorragende Liedesgesänge
gleichen Gehalts, Deklamationen, eine ganze „Weihnachts-
Symphonie" mit Kinderinstrumenten und vieles Andere. Diese
Programmbücher, die jeden Musikfreund inierefliren werden,
sind in allen Musikalienhandlungen einzusehen, daselbst wie im
Institut „Beethoven-Konservatorium", Friedrichstratze 48, sind
auch Eintrittskarten (für Kinder zu Ermäßigtem Preise) zu
haben.

— W alh all «»-The ater . Das dritte und letzte der so bei- ,
fällig aufgenommenen Elite - Konzerte  ist nunmehr auf
Samstag, den 15. Dezember, Abends8 Uhr, angesetzt worden,
und zwar als Benefizvorstellung für das beliebte Sylphiden¬
ballet. Das Ballet, das sich während seiner längeren Thätig-
keit im Walhalla-Theater als unbedingt vornehm und erst¬
klassig erwiesen hat, wird sich an seinem Ehrenabend mit dem
neuen reizenden Ballet „Am Weihnachtsabend" verabschieden.
Auch der in diesem Blatte bereits gewürdigte Violinvirtuose
Herr Strater wird den Abend verherrlichen helfen. Der Ein¬
trittspreis ist wieder auf nur 1 Mk., bezw. 80 Pf., festgesetzt
worden.

0 . Bezirksausschuß . Sitzung vom 13 . Dezember unter
dem Vorsitz des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Linz.
Die Streitsache des Herrn Privatiers JakobB 0 er n e zu Frank¬
furt a. M. gegen den Magistrat (Baupolizei) daselbst wegen
Aufhebung einer baupolizeilichen Verfügung, wonach dem Kläger
die Genehmigung zu Bauveränderungen in seinem Hause Buch¬
gasse 12, Ecke der Psandhausgasse, versagt wurde, weil das¬
selbe in die neue Fluchtlinie falle, wird zu Gunsten des Klägers
entschieden. Der Bezirksausschuß ging von der Erwägung
aus, daß die Beränderungen nicht als Um- oder Ausbauten
inzusehen seien, die unter das Gesetz fielen. — Die GemeindeI g -
stadt  klagt gegen die Wegepolizeibehörde daselbst und die Ge¬
meinde Medenbach  wegen' Unterhaltungdes Vicinalweges
Nordcnstadt-Medenbach, so weit derselbe in der Gemarkung
Igstadt belegen ist. Di- Klägerin macht geltend, daß nicht sie,
sondern die Gemeinde Medenbach TTnf Grund
eines Vertrags vom 6. August 1706  zur Instand¬
haltung des Weges verpflichtet sei. Der Vertrag bestehe heute
noch zu Recht, Medenbach habe seine Verpflichtung auch wieder¬
holt anerkannt und vergeblich versucht, davon los zu kommen.
An der Verpflichtung sei durch die spätere Gesetzgebung nichts
geändert worden, auch nicht durch das naffauische Gemeindegesetz
von 1854. Medenbach behauptet, der Vertrag von 1706 sei über¬
haupt nicht zu Stande gekommen, und wenn, dann sei doch die
Unterhaltungspflicht nicht derartig, daß die Geminde verpflichtet
sei, den Vicinalweg umzubauen und zu unterhalten. Es habe
sich damals höchstens um einen Feldweg gehandelt, da nur solche
bestanden hätten. Der Vicinalweg stamme aus einer späteren
Zeit. Die Unterlagen des Vertrags hätten sich gänzlich ver¬
schoben und das Aequivalent der Unterhaltungspslicht, die-
Weidegerechtigkeit der Medenbacher in Jgstudter Gemarkung
sei durch die veränderten Verhältnisse längst irrelevant ge¬
worden. Wenn auch manchmal etwas an dem Weg gcihan
worden, dann sei es unter einem Zwang geschehen. Es ständen
aber jetzt 4800 Mk. in Frage, also keine kleine Unterhaltungs¬
pflicht. Der Kreisausschuß' hat die Klage abgewiesen, da die
Wegepolizeibehördesich nur an das öffentliche Recht halten
könne, nicht aber an private Verträge. Auch der Bezirks¬
ausschuß ließ den alten Vertrag nicht mehr gelten und erkannte
aus denselben Gründen wie der Kreisausschuß auf Verwerfung
der von Igstadt erhobenen Berufung. — Der Kaufmann
R. Opificius  zu Frankfurt a. M. klagt gegen den dortigen
Magistrat bezw. das Rechneiamt auf Herauszahlung von
60 Mk. Pferdesteuer. Der Kläger war mit seinen zwei Pferden
zur Pferdefteuer herangezogen worden, und zwar deshalb, weil
er dieselben, nach Aussage seines Kutschers, außer zu gewerb¬
lichen Arbeiten auch ein paarmal im Jahr zu Vergnügungs¬
fahrten benutzt hatte. Der Kläger bezeichnet sich in seiner

mir nicht ausgelöscht, von dieser Liebe, welche nach
meinem Urtheil allein eine Verbindung glücklich machen
kann. Wie könnte ich aus ein solches Glück Anspruch
machen, da ich keinen Reiz besitze, welcher Zärtlichkeit
lvecken könnte. Sollte ich einen Mann heirathen, den ich
nicht liebe? Dieser Gedanke macht mich schaudern, und
doch wird es die einzige Wahl sein, die inir übrig bleibt,
denn wo wäre ein Mann zu finden, der an mich dächte!"

Ein solcher Mann fand sich nun doch und zwar in einem
Freund ihres Bruders . Joh . Georg Schlosser, dem
Goethe eine vollkominene Reinbeit der Sitten ûnd eine
schöne und seltene litterarische Bildung nachrühmt, ^die
mit einer gewissen trockenen Strenge versöhne, war 1739
zu Frankfurt geboren, wo er auch in den für das Ver-
hällintz zu Cornelia entscheidendenJahren als Anwalt
thätig war . Zugleich sehen wir ibn dort, in Gemeinschaft
mit seinem Freunde Meck aus Darmstadt , als Heraus¬
geber der „Gelehrten Frankfurter Anzeigen". Seine
Praxis trat er dann später an seinen zukünftigenSchwager
Wolsgang ab und begab sich nach Karlsruhe , woselbst inan
ihm eine schöne Stellung im Staatsdienste zngesichert
hatte. Daß nun die reinste Reigimg ihn zu seiner Braut
hingezogen hatte, ist gewiß, und an deren Seite erscheint
es nach dem vorher Gesagten leicht denkbar, daß sie, durch
die sich ihr zuwendenden Gefühle des bedeutenden
Mannes beglückt, über sein wenig anziehendes Aeußere
hinwegsah und ihm gern, ivenn auch ohne eigentliche Liebe
die Hand zu dein ihr ja als unabwendbar vorschwebenden
Ehebunde reichte. Auch die Eltern waren einverstanden
und bewilligten für den jungen Hausstand eine Aussteuer
von 1350 Gulden und die jährlichen vierprocentigen
'Zinsen von 10,000 Gulden, ein hübscher Beitrag für die
damalige Zeit. Doch blieb das Berlöbniß zunächst ein
heimliches, und erst im Herbst 1774, nach deui Schlosser
zum badischen Hof- und Regierungsrath in Karlsruhe er-
nannt war , kam es zu dein feierlichen Berlöbniß , dein am

ApMiber die Hochzeit folgte. (Schluß folgt.)

Berufungsschrift als „Kärger", feine Pferde seien deshalb nach
dem Pferdesteuer-Regulativ nicht zu besteuern. Der Bezirks¬
ausschuß hatte in einer seiner letzten Sitzungen die Vernehmung
von Zeugen ungeordnet; dieselben sind inzwischen vernommen
worden. Rach Verlesung der gemachten Aussagen entscheidet
der Bezirksausschuß zu Gunsten des Klägers. — In der Nach-
mittagsfitzung standen noch mehrere Streitsachen des
Magistrats zu Rüdes heim  gegen die Stadtverord-
neten-Versammlung daselbst und die beigeladenen Weinhändler
Herren Franz Ochs . Fritz Reuter,  Ludwig Reuter  und
Georg Winkel  wegen Ungüliigkeitserklärung der Wähl des
Herrn Ochs zum Stadtverordnetenbezw. des Eintrags der
übrigen Herren in die Wählerliste zur Verhandlung. Das Gericht
beschließt, darüber, ob die Genannten selbständig sind oder nicht,
Beweis zu erheben.

— Boiksvorlesnngen . Heute Freitag, den 14. Dez.,
Abends sy2 Uhr , findet wieder im Saale der Obrrrealschule
(Oranienstraße) Vortrag statt. Herr Dr. G r ü n hu t wird
über das Thema „Geschichte und technische Darstellung des
Eisens" sprechen. Eintritt für Männer und Frauen frei.

— Versammlungen iw 13 . lmidwrrthschaftlichen
Bezirksvercin . Samstag, den 16. d. W., Abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus „Zur Krone" in Sonnenberg  und
am Sonntag, den 16. d. M., Nachmittags Sy2 Uhr , im Gast-
Hause „Zur Rose" in Hochheim  eine Versammlung des
13. landwirthschaftlichenBezirksvereins statt. Für beide Ver¬
sammlungen, in welchen nicht nur Mitglieder, sondern alle
Freunde der Landwirthschaft willkommen sind, hat Herr Land-
wirthschafts- Inspektor Keiscr- Wiesbaden den Vortrag
übernommen und hierzu zwei recht Zeitgemäße Themas ge¬
wählt. Derselbe wird in Sonnenberg über „Erzielung größerer
Milchmengen" und in Hochheim über „Einige wichtige Ab¬
schnitte aus dem bürgerlichen Gesetzbuch, speziell betreffend
Pacht-, Gestnderecht und Nachbarrecht", referiren.

— Streikklausel . Die halbamtliche„Verl. Korresp."
schreibt: Seit längerer Zeit macht sich, namentlich in den ür-
theiligten Kreisen des Baugewerbes, eine lebhafte Agitation
geltend, welche im Interesse der betheiligten Unternehmer und
Lieferanten die sogenannte Streikklausel in die allgemeinen
vertraglichen Bedingungen für Bauten und Lieferungen ein¬
gefügt wissen will. Die bezüglichen Wünsche haben den Gegen¬
stand von Verathungen zwischen den betheiligten Central¬
behörden des Reiches und Preußens gebildet, deren Ergebniß
nunmehr bekannt wird. P,er Minister der öffentlichen Arbeiten
erklärt es in einem neuerlichen Erlasse an den Vorstand der
Vaugeschäsie Berlins für nicht mit den staatlichen Interessen
vereinbar, in der beantragten Allgemeinheit den Bestrebungen
Rechnung zu tragen und ein für alle Mal die Aufnahme der
Streikklausel in die von den unterstellten Behörden abzu¬
schließenden Verträge anzuordnen. Der Minister behält sich
vielmehr vor, von Fall zu Fall darüber Entscheidung zu treffen,
inwieweit der Ausstand der Arbeitnehmer oder die Sperre der
Arbeitgeber gerechtfertigten Anlaß bieten, den Unternehmer von
vertraglichen Verpflichtungen zu entbinden, ihm eine Frist¬
verlängerung zuzugestehen oder die verwirkre Konventional¬
strafe nachzulaffen. Den Behörden wird jedoch, wie der Erlaß
weiter mittheilt, aus vorliegender Veranlassung eine Anord¬
nung zugchen, an der seitherigen Praxis sest̂uhalten und den
durch unverschuldeteArbeitskämpfe hervorgeiüsenen besonderen
Verhältnissenbei Beu-rtheilung der dem Unternehmer ob-

' liegenden Verpflichtungen in gleich wohlwollender Weise aus¬
reichend Rechnung zu tragen, wie dies seither geschehen ist.

— Reine Luft für Obst . Sämmtliche Früchte, besonders
Aepfel, sind außerordentlichempfindlich gegen die sie umgebenden
Gerüche, und wird ein Apfel, der auch nur' vorübergehend sich
in einem Raum mit schlechter Luft befunden hat, für jeden
Feinschmecker ungenießbar. — Sehr treffend wird durch einen
Bericht im „Praktischen Rathgeber im Obst- und Gartenbau"
die große Empfindlichkeit der Aepfel gegen fremde Einflüsse er¬
läutert. Man hatte das Spalierobst vorläufig in eine Kammer
gebracht, in der der Schrank mit Pelzwcrl steht, und als dann
das Obst gekostet wurde, roch es nicht nur, sondern schmeckte
sogar nach Naphtalin.

— Unfall . Herr Hofmedicus Dr. L ew a l t er von
Biebrich glitt am Dienstag auf der Treppe des Hoftheaters so
unglücklich aus, daß er sich durch den Sturz schwere Ver¬
letzungen  im Gesicht und an den Armen zuzog. Einige
zufällig anwesende Herren veranlaßten seine Verbringung per
Wagen nach Biebrich in seine Wohnung.

— Kohlenoxydvergiftuug durch Tabakranch . Man
sollte meinen, daß es schwer wäre, zur Anklage und zur Ber-
theidigmig des Tabaks noch etwas Neues zu sagen, aber es
scheint sich doch noch Jemand gefunden zu haben, der das große
Register der Anfeindungen gegen die „Rauchsucht" noch um ein
neues Glied vermehren zu können glaubt. Daß der im Tabak
enthaltene chemische Stoff, der nach der wissenschaftlichen
Eattuugsbezeichnung der Pflanze (Nicotiana ) den Namen
Nikotin erhalten hat, zu den Giften grechnet werden muß, ist
allerdings unbestritten. Wenn das Nikotin mit den Schleim-
häuten des Mundes und Halses in Berührung kommt, so reizt
es sie bis zur Entzündung, verursacht Heiserkeit, ferner auch
nervöse Erscheinungen rc. Anderseits lehrt jedoch die Er¬
fahrung, daß bei einem nicht übertriebenen Tabakgenuß die
schädlichen Wirkungen des Nikotin so geringfügig sind, daß von
einer Schädigung der Gesundheit nicht gesprochen werden kann.
Der Hygieiniker Pommerol hat nun aber herausgefunden, daß
der Tabak außer dem Nikotin einen bisher gar nicht gewürdigten
Giftstoff enthält. Er ist zu dieser Ueberzeugungdurch die Be¬
obachtung gekommen, daß die Krankheitserscheinungen bei
Cigarettenrauchern eine große Aehnlichkeit mit denjenigen be¬
sitzen, die sich als Folge der Einathmungenvon glühenden
Kohlen bei Köchinnen, Plätterinnen -c. gelegentlich zeigen und
in Blutleere. Appetitlosigkeitund Nerven-Affektionen bestehen.
Auch die Folgen für das Allgemeinbefinden sind angeblich in
beiden Fällen ähnliche; Gedächtnißschwäche, eine gewisse Ge-
danlenträgheit, unbezwingliche Schläfrigkeit und Anderes mehr
Die Cigarettenraucher haben namentlich die Gewohnheit, den
würzigen Rauch einzuschluckeu. Nun ist aber im Tabaksrauch,
wie in jedem Rauch, Kohlenoxyd enthalten, und zwar in be¬
trächtlichen Mengen, und die Cigarettenraucher verschlucken auch
dieses durch seine Giftigkeit besonders berüchtigte Gas. Dadurch
entsteht eine langsame Blutvergiftung. Alle anderen Arten
des Tabakgenuffes sind weit weniger schädlich, weil dabei der
Rauch nicht eingesogen wird. Kohlmoxyd- Vergiftung durch
Tabalrauch will' Pommerol aber auch als Berufslranlheit bei
den Personen festgestellt haben, die sich zum Zwecke der Be¬
dienung den größten Theil des Tages in verräucherten Räumen
aufzuhalten haben. Soweit hat er zweifellos Recht, als. das

Verschlucken des Rauches beim Cigarettengenuß nicht oft und
nicht strenge genug verurtheilt werden kann. Bei seiner end¬
gültigen Wirkung wäre das Kohlenoxyd bei dieser Art des
Tabakraucheus sogar verhängnißvoller als das Nikotin, da
dieses nur örtliche Entzündungen hervorruft, während jenes zu
einer langsamen Zersetzung des Blutes und zu eigenartigen
Slörmtgen des Allgemeinbefindensführt.

0 . Bcsitzwcchsel . Die dem Herrn Louis Walther
gehörige Villa Humboldtstraße 16 ging durch Kauf in den Be¬
sitz des Herrn Konsul R en j es über. — Herr Kaufmann
Julius P r a et 0 r i u s hat, wie schon gemeldet, sein Haus
Ecke der Kirchgasse und Faulbrunnenstraßedurch Vermitte¬
lung der Jmmobilienageutur des Herrn Ernst Heerlein an
Herrn Rentner Wilh. Weidmann  zum Preise von 182,000
Ml. verkauft und beabsichtigt, infolge seiner 66 Vogelfutter-
uud Samensilialen, die selbst in den größten Städten aufs
Beste eiugefiihrt sind, ein Samen- und Landesprodukten-
Engrosgeschäft, verbunden mit Zoologischer Handlung und Ge-
flügelzüchterei hier am Platze zu errichten. Die Hausübergabe
findet am 1. Juli 1901 statt. — Das Material-, Farbwaaren-
und Droguengeschäftdes Herrn HeinrichR 00 s in der Metzger¬
gasse ging nebst den Häusern Metzgergasse5 und 7 und Graben¬
straße6 durch Kauf in den Besitz des Herrn Walter Schupp,
Sohn des Herrn Kurhaus- Hauptkassenkassireres Julius
Schupp hier, für 160,000 Mk. über. Das Roos'sche«Geschäft,
welches früher unter der Firma Gottsr. Glaser geführt wuxde,
ist das älteste und bekannteste Unternehmen der BraDMWW
Platz, es besteht über 80 Jahre. Die Firma Gottfy_
existirt übrigens heute noch als DrogsiezMtMosKxsch.W HW
Friedrichstraße,

— Kleinsanwärter Jicl-äö
sehen. fkyi
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seiner gestrigen Sitzung nachstehende Baugesuche: 1.
Ludwig Schreiner, betreffend Errichtung eines D
resp. Umbau seiner Scheune auf seinem Grundstück Armenr
straße 21, 2. des Gärtners Anton Judith, betreffend Errichtung
eines Schuppens und eines Treibhauses auf dem von ihm' ge¬
pachteten Gartengrundstück an der Borkholderstraße, 3. der
Firma Vater u. Co., betreffend Errichtung eines Schuppens
auf ihrem Fabrilgrundstück im Distrikt Vahnhoffeld, und 4. dem
Jakob Sauer dahier, betreffend Errichtung eines Schuppens
auf einem von ihm gepachteten Grundstück an der Frankfurter¬
straße— die drei letzten Gesuche unter der Voraussetzung, daß
die baupolizeilichen Vorschriften genau eingehalten werden—
auf Genehmigung, die beiden Gesuche der Herren A. Rompel
und S . Keim, betreffend Errichtung einer Vorgartenmauer
auf ihren Grundstücken an der Kaiserstraße, auf Ablehnung
begutachtet. — Die Gastwirthschaft„Zur Insel", Inhaber
Karl Ries,  ging heute durch Kauf an den früheren Ober¬
kellner Wilhelm Wöll  aus Wiesbaden für die Summe von
82,000 Ml. über. — Der Knecht Reinhard Fix aus Zinndorf,
Kreis Sagan, wollte auf Anordnung eines hiesigen Arztes sich
gestern Nachmittag behufs Aufnahme nach dem städtischen
Krankenhause begeben, doch machte bereits auf der Straße am
Gasthaus „Zum Anker" ein Herzschlag seinem Leben ein Ende

r. Biebrich , 13. Dezember. Um ein Weniges wäre b>
den: um 1 Uhr in Mosbach einlaufenden Schnellzuge auf dem
Bahnhof Mosbach ein großes Unglück  passirt. Zw.i
Frauen, welche in den Rheingau fahren wollten, hatten der
Durchgang passirt und sollten in den am Mittelperron haltenden
Zug einsteigen. Statt dessen überschritten sie aber quer die
Gleise und wären im Augenblick von dem heranbrausend,,:
Schnellzuge überfahren worden, hätte der dienstthuende Be¬
amte, Herr Schneider, nicht die Geistesgegenwart gehabt, die
beiden Frauen noch im letzten Moment, die eigene Lebensgefahr
nicht achtend, von den Schienen zurückzureißen. Etwas melft
Vorsicht von Seiten des Publikums an diesem gefährlichen
Platze wäre sehr erwünscht. Herrn Schneider gebührt für sein
entschlossenes Eingreifen das größte Lob.

* Aus de-' Umgebung . Beim Abstieg vom Altkönig stürzte
der Oberlehrer 1t,'. pliil. G. Werth aus Frankfurt  a . M. auf
dem gereiften und schlüpfrigen Waldwege und brack das rechte
Bein oberhalb des Knöchels. Der Verunglückte blieb hülflos
liegen, bis ihn nachkommende Touristen ausfaudcn. — In
Frankfurt  a . M. wurde ein Beamter des Ticfbauamts von
einem Geisteskranken, der in die Wohnung des Beamten cindrang,
durch 15 bis 20 Messerstiche lebensgefährlichverletzt. — Das
F u l dat hal ist weithin überschwemmt. Es wurde großer Schaden
durch die Rhöngcbirgswasser verursacht. — Der Dachdecker Fuchs
von Homburg  stürzte beim Bau des Rödelheimer Wasserthurmes
vom Dach und blieb auf der Stelle todt. — Auf der neuen Bahn¬
linie Osthofen - Guntersblum  und zurück verkehrt nur ein
Zug am Tage, während alle übrigen, namentlich auch wegen der
jetzt so früh ciiüretcnden Dunkelheit bei Nacht verkehren. Der
Volksmund hat deshalb der neuen Bahn den Namen „Nachteule"
beigelegt. — Der Kassirer der Wcihnachtssparkasse im Gasthaus
„Zum Löwen" in Kessel stadt,  Spezereihändler Wild, brannte
nach Unterschlagung von 3000 Mk. angelegten Geldern du.ch.
Anstatt die Eingänge satzungsgemäßanzulcgen, verwendete er sie
für sich. In der Kasse fanden sich noch 500 Mk. baar vor. Manche
Einleger verlieren bis zu 200 Mk. — Auf der Station Marburg
geriet!, der in Cassel  wohnhafte Hülfsbremser Schwarzenau beim
Nachsehen der Verkuppelung zwischen die Puffer zweier Wagen, die
in demselben Moment zurückgcdrückt wurden. Schwarzenau wurde
am Kopf, einem Arm und beiden Beinen schwer verletzt. Der Arm
wurde abgenommen, während sich der Verunglückte der von den
Aerzten für erforderlich gehaltenen Amputation beider Beine widersetzt.

A Mainz , 13. Dezember. Rheinpegel:  2 m 24 cm Vor¬
mittags gegen3 m 04 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Knust mrd Leben.
* Verschiedene Mittheilungen . Von Oskar Blumen-

thal ist soeben im Verlag von Hugo Steinitz in Berlin ein Büch¬
lein: „Federkrieg ", erschienen. In drei Abtheilungen: „Moment-
Aufnahmen" — „Ausrichtigkciten" — uiid „Notizblätter eines
Bühnenleiters", bietet der Verfasser in diesem spottgctränkten Buch
eine Reihe von satirischen Zeit- und Streit-Gedichten. Epigrammen
und Aphorismen, die seine ganze fröhliche Kampflust uüd „edle
Dreistigkeit" athmcn.

Wir glauben hierdurch nochmal« auf das beute Freitag
Abend unter Mitwirkung der königl. HosopcrnsängcrinFräulein
Charlotte Huhn aus Dresden und de« Herrn Eugend'Albert statt-
findende6. Kurhaus -Cyklus -Konzert,  das unter Leitung
des Königl. Musikdirektors Herrn Louis Lüstner stehen wird, auf¬
merksam machen zu sollen.

Am 6. Dezember landete bei Mbernch an der Riß ein au«
Straßburg i. E. aufgelassener Registrirbalion , der die 160
Kilometer Luftlinie betraaende Strecke in  75 Minute»
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zurückgelegtI)ot. Eines der Instrumente, ein mittels Uhrwerk
registrirender Barometer mit Thermometer vereint, gefertigt von
tzules Richard in Paris, ergab, daß der Ballon eine Höhe von
7000 Metern erreicht hatte. Die niedrigste Temperatur, der er be¬
gegnete, war —25” R.

Der Frankfurter Maler Herr Robert Hieran  ymi hat dieser
Tage in Rom im Auftrag des Monsignore de Waal für die dortige
deutsche Nationalkirche (Santa Maria delia Pieta) ein großes Wand¬
gemälde, die „Geburt Christi", zur Ausführung gebracht. Das Bild
stellt die Hirten, zur Krippe eilend, dar und allcgorisirt den Zug
der im Jubeljahr nach Rom wallfahrenden deutschen Pilger. Die
Skizze zu diesem Werke wird in nächste Zeit in Frankfurt im
Prcstel'schen Erker zur Ausstellung kommen.

In Ha mbu r g starb am 10. Dezember unerwartet der Regisseur
des Deutschen Schauspielhauses, Karl Groß,  an einem Schlag¬
anfall.

Der Bürgerausschuß in Mannheim  genehmigte für den
Bühnenumbau des Hofthraters 165.867 Mark.

Der griechischen Zeitung„Asch" zufolge übernahm die griechische
Regierung die nöthigen Schritte zur Berufung desnr chä ol ogi sche»
Kongresses nach Athen,  der zuerst alle zwei Jahre, später
alljährlich stattfindeu soll. .Es wird gehofft, daß alle Staaten
thcilnehmen werden.

Sport.
* Saarbrücken —Nom über den St . Gotthard in zwölf

Tagen. Distanzritt von Spielberg, Rittmeister im Westfäl.
Dragoner-Regiment Nr. 7. Mit 26 Abbildungen und
13 Karten. Preis elegant broschirt 3 Ml. (Verlag von
Martin Oldcnbourg, Berlin SW .) — Unter diesem Titel ver¬
öffentlicht Rittmeister Spielberg eine -hochinteressante Dar¬
stellung seines im Juni dieses Jahres ausgeführten Distanz-
rlttes, der damals das größte Aufsehen erregte. Das Werk
ist mit zahlreichen Illustrationen nach Originalphotographieen
und Plänen von der Hand des Verfassers versehen und höchst
elegant ausgestaitet. v

KLemr Thromk.
Einen 102 Jahre alten Seelsorger  besitzt die katholische

Gemeinde zu Tiefenau  in Westpreußen. ' Es ist dies der Probst
Baranowski. der trotz seines hohen Alters noch ungemein rüstig ist
und in Stöhm gelegentlich des katholischen Festes der heiligen
Barbara die Festprediat hielt.

Der am 4. Oktober aus der NcrvenheilaustaltMammern im
Thurgau verschwundene deutsche Schriftsteller Dr. Swaine  ist
nahe bei der Anstalt im Gebüsch stark verwest als Leiche aufgefunden
worden. Die Todesursache konnte noch nicht fcstgcstellt worden.

In Greenwich  sind werthvolle Reliquien  des berühmten
Seehelden Nelson gestohlen  worden. Es scheint ein einfacher
Einbruchsdiebstahlvorzuliegen. Die gestohlenen Goldsachcn und
Medaillen dürften einen erheblichen Werth repräsentiren.

Aus Tübingen  wird berichtet: Eine der ältesten Buch¬
handlungen  Deutschlands dürfte wohl die Osi ander ' sehe
Buchhandlung(Inhaber: Karl Köhler) in Tübingen sein, die in
diesen Tagen ihr 300-jähriges Jubiläum feiert. Sic ist im Spät¬
herbst des Jahres 1600 gegründet worden. Die Firma hat aus
Anlaß der seltenen Jubelfeier einen Festkatalog herausgegeben.

Nach dem Tode des geistlichen Verwalters der evangelisch-
protestantischen Stiftungen in Karlsruhe,  Stadtratbs ' Adolf
Lndin, hat sich herausgestellt, daß er sich große Unterschlagungen
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hat zu Schulden kommen lassen. Nach der„Neuen BadischenLandes-
zertunq" sollen sie die Höhe von nahezu 200,000 Mk. erreicht haben.

Wegen Mose stä tsbeleid  lg'.ing ist der Sohn eines Berliner
Rechtsanwalts plötzlich ans sein königlichen Wilhelms-
gymnnsium  entfernt worden. Er soll, wie die „Post" meldet,
aus Anlaß des Breslauer Attentats sein Bedauern darüber aus¬
gesprochen haben, daß jenes gcistcskramke Weib nicht besser getroffen
habe, und außerdem beleidigende Karikaturen gezeichnet haben. Dem
ferneren Vernehmen nach hat der Kultusminister den Relcgirten
von der Aufnahme an jeder anderen höheren Schule Preußens
ausgeschlossen.

Aus Siebenbürgen  kommen schreckliche Details über die
Verheerungen, die ein furchtbarer Orkan  in mehreren Ort¬
schaften angerichtet hat. Zahlreiche Häuser, auch Kirchen, sind eiit-
gcstürzt, lvobci sechs Personen getödtet, mehrere verwundet wurde».

Ergebnisse der Volkszählung:  Wilmersdorf 30,982
(4- 10,823), Dortmund 142,« 8 (+ 31,186), Lieglich 54,900
(+ 3382), Reichenbachi, Schl. 15,059(4- 1012), Oldenburg
26,635(+ 1103), Rudolstadt 12,400(+ 492), Sonneberg 13,360
(4- 1195). Die Hamburger Volkszählung ergab 767.385 Ein¬
wohner, was eine Zunahme von 85,752 bedeutet, und Krefeld
106,887(- 358).

. Aus Stuttgart  schreibt man der „Neuen Freien Presse":
Bei der hiesigen Wahl eines Abgeordneten ffür.den Landtag wurde
ein Stimmzettel  abgegeben, der neben dem Nnuien des
KandidatenE. den Vermerk trug: „Jesaias 41,24". Der Zettel
wurde beanstandet, denn die betreffende Bibeiftclle lautet: „Siche,
ihr seid aus nichts, und euer Thuii ist auch nichts, und euch wühlen
ist ein Greuel."

Von der „Wohlthätigkeit" aus der verflossenen Pariser
Wel t auSstel luug berichtet die„Natiolialzeitmig": Die Direktion
des Pariser Armenwesens hatte überall im Ausstellungsgebäude
Kasten mit der Aufschrift: „Für die Armen"  aubring'en lassen,
in der Erwartung, mehr als ein fremder Gast werde sein Scherflein
hineillwerfen. Das Ergebmß war aber geradezu verblüffend: in
allen Büchsen zusammen fand man bei der Abrechnung 58Fraucs
65 Centimes.  Davon entfallen auf jeden Ansstellungsdesucher
0,000,011,7 Franken.

Der Bischof von Pamplona hat die republikanische Wochen¬
schrift „El Porvenir Navarro" in den großen Kirchenbann
gethan. Dergleichen kommt ja nun in Spanien nicht eben selten
vor; aber die diesmal gewählte Form ist doch neu und erregt Auf-
schen. Nicht nur werden die Leiter der' Zeltschrift exkommünirirt,
sondern auch Alle, die drucken, die sie verkaufen, die sie kaufen ec.,
und zwar versteigt sich der Bischof dabei zu der Erklärung, das;
das Lesen und Verbreiten des Blattes eine Sünde sei, die alle
übertreffe, die überhaupt brgangeu werden können.

, In Tegernsee  wurde, wie mau der „Allgemeinen Zeitung"
berichtet, bei dem heftigen Sturmwind am Freitag Früh das seltene
Naiurschauspiel einer Wasserhose  beobachtet, die, immer größer
werdcnd, von Osten nach Westen über den Sec hinweg zog und
sodann am Ufer zerschellte, sodas; große Wassermassen über die An¬
lagen und die daran grenzende Hauptstraße sich ergossen. Gegen
Mittag legte sich der Sturm, woraus starker Schneefäll eintrat.

Die frömmste Stadt der Welt  dürfte demnächst der Ort
Hoch in Kansas werden, wo es die Frauen durchgesctzt haben, daß
in Zukunft jedes Theaterstück mit einem Gebet eröffnet werden muß.

Der tiefste Schacht in Frankreich  ist vor Kurzem in
dem Stcinkohlengebiet von Ronchamp im Gebiet der oberen Saoue
vollendet worden. Er besitzt eine Tiefe von 1010 Meter bei einem
nutzbaren Durchmesser von4 Metern und ist von unten bis oben
nusgcliiaucrt. Die gesammte Arbeit hat 16 Monate in Anspruch
genoiiilnen.
—- ■ . . —— —i . . . —

ßrtzte Nachrichten
wb. Sanrgetmrud»13.Dezember. Ein schwerer Uuglücks-

f a l l ereignete sich heute Vormittag beim Legen einer Gasleitung
in dem neben dem Cafe Wilhelm gelegenen Hause durch eine

Gasexplosion.  Das ganze Haus wurde zerstört, eMsto würden
d-e Nebenhäuser stark beschädigt. Fünf Personen Mttxü Ver¬
letzungen, zwei davon sind bereits gestorben. Die Ursache der
(Sxplosion ist wahrscheinlich in mworsWigem Umgehen mit offenem
Feuer in der Nähe der Leitung zu suchen.

Iffsfj aftlich es.
Fvrrchtm-rrkt ?rr xilesdrrdrrr vom 13.Dezember, 100 Kilo¬

gramm Weizen- Mk. - Pf. bis —Mk. - Pf. 100 Kilogramm
Roggen- Mk. - Pf. bis - Mk. - Pf. 106 MograuM'Gerste
— Air. — Ps. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm Hafer 13 Mk.
— Pf. brs 14 Mk. — Pf. 100 Kilogramm Mchtstroh4Mk. 80 Pf.
bis 5 Mk. 80 Pf. 100 Kilogramm tzeu8 Mk. 20 Pf. bis 9 Mk.
— Pf. Wlngcsahren waren: 21 Wagen mit Frucht und 22 Wagen
mit Heu und Stroh.

Conrsbericht der Frankfurter Effekten»
S oci ct  äst vom 13.Dezember,Abends5'/-Uhr. Credit-Actien 210.80,
Disconto-Eomniaiidit 176.50, Staatsbahn 142.30, Lombarden 26.—.
Gotthardbabii-Aktien 152.80, Centralbahn!—.—, Nordostbahn 103.80,
Unionbahn— , Lanrahütte— , Bochnmer 180.75, Gelsen-
krrchcn , Italiener 95.10, Hnrpener 174.50, DreSd.Bank— ,
Darmstädter Bank — , Berliner Handels-Gesellschaft— ,
4-proc. Mexikaner —3 -proc.  Portugiesen — , Northern
Shares —.—. Tendenz: still.

Geschäftliches.

AIJa  üis von unsere Damen über die verschiedenen
iiliv eJl UlvJJv Veilehengerüche gefällt wurden, geben 2eug-

235ffi’öliKIES23S3

Äff sprechen fürmiss von der vorzüg¬
lichen Qualität
SöSnae , Berlin, MnrCgrafenstrasse29, hergestellte und
£ “ 'ÄS flolienzollera-Melieii.

a Flasche Mk. 1.50, Mk. 2.50, Mk. 5.00- l6 .00. F143

©k GMMsE benutzt erfahruugsgemäK die
Ivechnachtszeit ganz besonders

lebhaft zum Nmwnrire ». Trifft sie hierbei nicht die richtige
Wahl der Makker» unterläßt sie die üüerstchiliche Un¬
ordnung des TöXkos oder entbehren die Veröffentlichungen
der ansprechenden typographischen Ausstattung , so
Verfehlen die Anzeigen naturgemäß ihren Zweck und
die dafür gemachteil Knsgrcken sind' umsonst. wer
annonciren will, beachte diese winke, prüfe die massenhaft
auftauchenden, nicht immer reellen fÄ| fi 6
Jitfertions-Dfferten genar» und

Msrgkn -Attsgahe enihntt 4 Bsilagerr.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist Verbote».

Verantwortlich sär die lll-daction. L lliillhrrdt . Rotatiouüvressendrul! u. Verlagder Ü SLellenberg 'schenHoi-Bachdruckerei in Wiesbaden.

©©upsbepicfol : „ Wiesbadener 1 wo ® 13,
Reichsbank -Disconto 5 ° o.

fit.
3>;,
31/*
3. .
3‘/*
3‘(2
3. .
3:/2
3V,
37-
3. .
37a
8. .
4. .

3;/j
37a
B‘/a
4. .
3l;2
3. .
iP/a
37-
37a
87*
1,°.
*5.
1«
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .

I1:
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.*4»
47a
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
t. .

*ists»ts jsst plere.
Bisch. Reichs-A. Ä

» » j>
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »

Bad. St.-Ohl. »
» » v. 1892»

Beyer, » »» » »
Hamb. St.-Ute. »

» OM. »
Hessische Ohl. »
Sächsische Rto. »
\Vtttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Scliwed. Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Scbweiz.Hidg. 89 Fr.
0riech .G.-A.v.90 »

» » kl. »
» » v.87»

HolUind. Ohl. h. fl.
Ital . Rente, cpt .Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-lite . fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-ltte .Juli »
, » » April»
» Pap.-Bte.Febr.»» » » Mai »

Portug. St.-Anl. M>.
» Tab.-A. »
» üuss.Schuld£

Rum.auiort.Rte. M>
» * kl. *
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894

Rues.Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.i -II »
» lnn .A.v.87 »
* St.-K.v.94Rbl.

Seih. mnor. ö .-li . Jt.
Spanier cpt. Ps.

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Ohl. M.
» » Lit .B. »
» » »C.Fr.
» » » D . »

Dng. üld .-lit . cpt.M.
* » » ult . »
* » • 1012»

95.50
96
88.25
96.
96 20
88.30
94.60
93.80
93.50
84.90
93.60
84.10

102.75
84.40
94.70
94.70
94.70

101.40
94.70
85.30

95.70
94.

43.60
89.30
95.10
95.10
95.10
95.10
58.40

100.30
97.10

98.

98.80
86.70
99.10
25.20
88.50
89 25
74.80
73.
74.
78.50
99.10

160.

96.60
62.10

69.60

86.

22.90
98.20

100.50

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 JL
41/* » F.is.-Ai. Gld. » 101.70
4'/, » » » Siib. fl. ICO.
4. . » St.-Rte. Kr. 92.80
4>/a » Inv.-Al.v.88 JH 101.
4. . » Grundentl . fl. 91.85
5. . Argent . v. 1887 Pes 80.60
47a » v.88 innere .44. 71.
47a » v.88 äuss. jd* 72.90

Chilen. Gid.-Ar.l. Jt 84.
6. . Chin. Staats-Anl. ■£ —
b'/t » » » ,fi 98.
0. . » » » £ 90.70
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. —
37a Friv. Egypt.-An. » 100.70
5. . Mexik. cons.v.99 A* —
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt, » —
? * in*, ult . P. —
Li. r. tkiiU . Wblisationen.
4. , | Wiesbaden 1900 M> 101.10
31'. | » 1898 » 92.
Zt. Kan Ii -Aclieu.
4. . Dtsche Keicbsbank 148.50
4. . Frankfurter Bank 189.50
4. , Amsterdamer Bank 187.50
4. . Badische Bank 121.
4. . Beil, llondelsg . ult. 148.50
4. . Barmst . Bank » 132.90
4. . Deutsche Bank .» 196.30
4. . 1). Genoss.-Bonk » 10».
4. . » Yereinsbank 119.40
4. . Discont.-Couim. n 176.
4. . Dresdner Bank » 146.30
4. . Frankf . Ilyp .-Ek. 177.
4. . » liyp .-Cr.-Ter. 127.
4. . Mitteid. Creditb. 111.60
4. . Kat.-Bk. f. Dtscld. 181.30
4. . Knrnb. VereinBbk. 204.30
4. . l ' fiilsisobe Bank 135.20
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bls. 134
4. . Rhein. Crcditbunk 142.50
4. . » llyp .-Bank 162.
4. . Schu«0haus. B.- V. 128.
4. . Südil. Bank Munnb. 11.9.70
4. . Südil. Bod.-Ur.-Bk. 155.
4, . Wiirtt. Vereinsbk. 140.

Oesterr.-Dng.Bank 121.60
4. . Oesterr . Liinderbk. —
4. . » Creditiuist. 210.40
4. . Ungar. Drednbk. —
4. . v Esk.u.W.-B. —
4. . Unionbk. in Wien —
4. . Wiener Bk.-Verein 117.60
4. . Alle . Eis. Bkges. 104,20
4. . D. Eli. u. Wcbs.-Bk. 113 80
4. . Mein. Hypovk.-Bk 124.50

' , <iu** 109.00

4. . i .udwigsh.-Bcxb. 280.
4. . Lübeck-Büchcn. 140.
4 . 1Marienb.-Mlavka

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen -Coursblatt)
4. . Bfälu. Maxbahn 145.
4. . » JSordbahn 129.20
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 152. '
4. . Ter. Arad.Csa. ö.W. 114.
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 142 80
4. . » Südbahn » 2610
4. . » Nonhvcst —
4. .. » » Lit. B ' -
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » 89.10
4. . Rnab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Rahn ult. 150.60
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St .-A. gar. 97.30
4. . Schweiz. Contra! 156 06
4. . » Kordost 104.
4. . Verein. Schweizb. 94.60
4. . Ital. Mittelmeer 100.
4. . » Meridionales 132.95
4. . Westsicilianer 33.20
4. . Eiixemb. Pr.-Heuri 111.30
Zf. fi 3s ft3ia r 5tt-Af 6ie .
4. . Anglo-Ct.-Gnano 91.50
4. . Bad.Anil. - u. Sodaf. 399. .
4. . » Zuckerf.Wagln 71'.
4. . Brauerei Rinding 233.
A » Duisburg 125.
4. . » Eichb (Manuln) 174.
4. . » z. Essighaus 89.
4. . » Frkf.(Henninger) 132.
4. . » » (Pr.-A.) 140.
4. . » Kalk (v. Bardti.) 112. .
4. . » Kemptf 135,50
4. . » Mainzer Act. 255.
4. . » Park Zweibr. 110.70
4. . » Stern. Oberrad 250.
4. . » Stoveli, Speyer 106.
4. . » yer.  GriiÖ’& Sgr. 106,50
4. . » Werger 93.90
4. . Brauhaus Kiivnberg 124.50
4. . Cementw. lleidelb. 131.20
4. . Cbem, Tabr. Griosb. 246.
+. . » Gelds»hg. 190.
4. . » W' eilev ter Meer —
4. . » Albert 169 30
4. . Dpfkornb. u. liefe!'.
4. . D. Gld.- u.Silb.-Scb. 233.
4. . Allgein. lOlekt.-G. 199 50
4. . Int. Llekti. U. Wien 126.50
4. . Elec.t. A. Bcbuckert 17F\
4. . Helios Eloktr. -Ges. 99.70
4. , Elektr. Anl. (EoiuJ 5(3.
4. . Farbwerke Jlöclisi 358.70
4. . Bilzlabiik Euiila 111.
4. . Frankf. Raubank —
4. . » Hotel —
4. . » Trambahn —
4. . Gei senk. Gussst. 130 50
4. . Kölner ätruabejib. 215.50

. Nordd. Eioyd 117 ISO
4. . Kicd. Leder f. Spie, liii .öU,
4. . ltfibrenk.-F. Dürr tK>.
4. . Oelfabriken Vor. D. ll.6.50

4. . Sr.hubst.V«r. Fulda 130.
4 Siam. GJasindnstr. 244.50
4. . Birnn. TJüttehfam. 90.
4. . Teriagsanstalt D. 134.20
4. . Ter ), u. Dr. Kühn 95.
4. . » » Strassb. 114.50
4. . V esse!, Prz. n. Stg. 86.
4.. Vestd . Jute -Spinn. 62.
4. . ZeHstoflfb. Waidh. 231.20
4. . Zollstaffv. Drosdon 95.
Zf. LZcec »erbs . AeGen.
4. . Bodsum.Gttssstahl. 182.
4. . Coneovdia, Bgb.-G. 280.
4. . Oourl Bergw.-tAs-G. —

Gelscnkireh. 188.80
4. . Ĥ rpnner Bergbau 175.
4. . IliBem.- Bergw.-G. 199.90
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliwr. Aschersieb. 150.20
4. . » “Wosteregeln 220.
4 . Milden, Bgb.-Ges.

Oest. Alpine Mont.
—

4. . 222.
4. . Itiebeck. Montan —
4. . Y>r.I\ ♦**»n.Ä- l.furrrtb. 201.
Zt. EPraoir.-Q&lbäissiifBfsaiCM.
5. . Albrecbt Gold M —
4. . » Silber fi.

99.4. . Böiun.Koni.-Gld. Ji.
4. . » West Slb. » 95.80
4. . » » Gold Ji. -»
4. .
4. .

Elisabeth stpfl. »
» st fr. »

96.30
29.15

4. . Franz-Josef Slb. fi. —
4. . Gal.C.-Ld'v.Siib. » 95.20
4. . Oest.Looalb.Gld. ji. —
5. . » Kordwest » 108.40
5. . » 1 it. A, Siib. fl. 108.50
5. . » » B, » » 107.50
0. . » 8ud.Lemd.Gd. 102.90
4. . » » » »Ji 91.40
3. . » » » »Fr 71.15
3. . » » »1871»» 71.10
5. . » Ung .Stsb.G. fl. 108.60
4. . » > » » M 99.50
3. . » .» 1-8 Em. Fr —

» » 9 » > 80.15’
8. . » » v. 1885 » —
3. . » » Erg.-M. » 90.05
5. . Prag .-Dux. Gold Ji. 103.50
3. . » » » » 77.40
ß. . Unab-Oedb. » » 73.50
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Kud. (Salzkgtb.) Ji 99.20
5. . Ung. Unliziso.be fl. ■-
2>. . Ital . gar. E.-B. Lire 57.85

. » » 500r —
i.  . » Mittelmeer » 93.
2.4. Livorn/)ßor »

Toscan. Centra.1 »
61.10

4. . 96.35
5. . \\  estsic. v. 1879 » 97.90
0. . » v. 1880 * 93.30
37« Jura , Bern, Luz. » 96.20
37« Gottburdbubn Fr. 97. .

Dezember lÜfliL
Frankf . Bank-Dis«-»ito 5 "i,,

3. . Gr.ßu88.1ä-B.-Gs.4& —
i . . Kuss. Südwest » 98.40
4. . Rväean-Uralsk. 95.50
5. .. Anntolisehe » 99.20
Zf. Am . Bi »enb .-9anü >.
4. . Brunsw. &W. 1938 84.70
47« Calif.Pac.LM. 1912 —
5. . Calif. ». Oreg. I . M. 111.20
6. . do.(JoaqVail) 191)0 —
o. . Clnc.Burl.Nbv.1927 —
6. . »Miiw-St.Paul 19,10 —
4. . » » » » 1921 120.
4. . » » » » 1989 —
4. . Cbic.Rock.Isl. 1988 107.20
4" 2 Der.v.&RioGr.1935 107.20
•L . » » » » 19dd 99.80
5. . Georg)aCentr. 1937 94.95
4. . Illinois Centr. 1903 103.65
8. . Louisv.&Nsh. 1923 —
6. . » > » 1989 69.
6. . Nortbl ’ac.l.M.1921 —
4. . do. Prior.L. 1997 104.30
3. . de. Gon. » 2047 69.80
5. . 3reg .-Cal.LM.1927 101.65
4. . Oreg.Rw-Nav.1946 102.30
6. . Missouri Cons. 1920 118,50
6. . SouthPcCal.1905/6 108.40
0.  . Wst.N-Y-Ph. 1937 119.80
3. . » » Gon.M.&C. 94.05
Zf. I’ fiindhrletc.
4. . dayr.Vrb.Mnch.Ji 99 60
37- » » » » 91.40
4. . Nürnb. » Pfdbr. » 99 60
3>,2 > » » » 91.40
4. . B.Ilyp.-u.W.-B. » 100.
37“ » » » » » 92.50
4. . D. Grundscb.-B. » 48.
4. . Fkt.Uyp. 8 XIV. » 99.
4. . . » » XVI. » 100.50
3'/- » » » XII. » 91.80
37j » » » XV. » 92.
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. » 98.70
4. . Hyp.-iBk.iiHb. » 97.50
372 * » » 88 50'
4. . » » » 98.50
373 Meining.Hyp-B. » 90.50
4. . » U.-B.unk.löOÜ Ö8.00
372 » » 1905 Ji 91.
37-2 Mttld.liodc.Uvciz» 90.
4. . NasH.Ldii. idt . ■» 100.50
37» » verseb.Lit. » 95.
Ökl-i • Ldb.Lit.BN » 95.
372 » » » P » 95.
d. . » » » 0 » 88.
4. . Ptiüz. H.-B.v.86» 99.60

» » » 91.50
4. . Po„»u.H.-A.-B. » —
37» Pommer. A.-l>. » —
372 Pr .C.-B.-I'f.86u.8V 89.80
37. »94 unk.b.4960 .ti. 89.80
37- »96 » » 1906. 90.
4. .. . 90 » » 1900. 98.

3*i
37a
4. .
4. .
4. .
37,
4. .
37
4. .
3V*

Pr. 99 unverlsb. .A
»O.-Ohl. 87u.91 »
» »96 unk.1906»

Pr. H.-B.S. 8-12»
» » » 15-18»
Rhoin.Hyp.-Bk. »» » » »
Silfl.B.-Cd.Mnoh.»
» » » «

Sohwed.R-H.-I3Jlt

99.50
90.
90.
80.
80.
99.40
90.00
99.60
91.40
98.
86.70

7,t.
inlrh ch  sS» o «»».'

Veraiüal . in Prooenton
4. . Bad. Priint.Th.100 140.
4. .. Bayer. » » 100 —
5. . Don.Regul. S.ii.lOO —
S1/2 Qoth.Pid.I. Th.löO 114.60
37* » » II . » 100 —
37'» Xöln-Mind.Th.100 130.60
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 129.50
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 136.20
3. . Oldenburger Tb.40 —
21/a 8tuhlw-R.-G.fl.150— Türlr.Fr40Q(i.C.76) 110.
üuverain îioho »or Stuck.— Ansbach-Gunz.ö.7 42.— Augsburger »7 25.35— Brnunschw. Tb.20 —
— FiniändisoheTh.lO —
— Freiburger Fr.15 24.10
— Genua Le.150 142.
— Mailänder Fr. 45 49.35
— » . 10 —
— Meininger fi. 7 —
— Neuchäteler Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 li.100 348.
— »Credit» 6C» 100 351.— Pappenheimer fi. 7 —
— Ong.Staatsö.fl.100 287.50— V.enotianer Le. 30 —

UecliHcl , kurze Sieht.
Amsterdam. . 169.20
Antwerpen-Bvü8üel . . 81.20
Italien.
Lunden . 20 40
Paris. 81.30
Schweizer Banlcplätze . 80.95
Wien. 84.95
SU«ritt i>.
2U-Franken-Stücke . . 16.2(1
Dollars in Gold . . . . 4.18
Dukaten. . 9.59
Engl, äoveroigns. . . . 20 .49
ltuss. Banknoten . . . 216.
Aiuerik. » . . . 4.16
FrnnsiÖB. » . . . 31.30
Oesterr. * . . . 84.90

* badeutet ohne Zinsen.
Conipt.-A'ot. Dcbsobn. Co ulB'
Ultiuio-Notir. erster Co u18,



Gelte 4 . 14 . Dezember 1900. LvieSvavener TagdLarr ( Morgen -SinSgabe ). Berlag : « anggaffe 27 48 . Jahrgang. No. 582.

8 . Guttmann L Co
i

Telephon 2096. 8 . W ©foerg/asse 8. Telephon 2096.

verbunden mit grosser Preisermässigung sämmtlicher Artikel unseres grossen Waarenlagers.
Abteilung, ’ I.

Extra -Verkauf in Kleider- Stoffen.
in allen Unifarben , 90/95 cm,

Roben von 6 MeterKräftige Tuchstoffe
Kraft,melirte Cheviotstoffe"""ÄSS

in neuestenDess .,95/100 cm,
Roben von 6 Meter

3.0»Mk.
3.50 Mk.
4.50 Mk.

Einfalt reiuw.Cheviotstoffe in  3 .50 Mk.
5.50 Hk.
8.50 Mk.
6.00 Mk.

Einf. Diagonal-Cheviotstoffe“"lÄnTÄ
Einf.Kainigarn-Cheviotstoffe in,'“ ”v;rl!1S
Schwarze Modestoffe K°benv°d 6 Meter

in 'neuen Dessins, j HK 11 Ir
Roben von 6 Meter I . l V llIÄ .*

Waschächte Zephyr-Cottonadenkleider«kaM
* in neuesten Dessins, Roben von 6 Meter 0 «*Jv i'IÄ .«

Waschächte Biberstoffkleider in  2 .50 Mk.
Reinw.Hoinespnn-Stoffe in  " en“FÄ 7° (>'- 15 Mk.
Elegante Jacqnard-Stoffe in  4 .50 Mk.
Elegante Matelasse-Stoffe etZ  6.00 Mk.
Schwarze Modestoffe Roben von 6 Meter ^ bis

Einzelne Roben
der eleganteren Uni - Steffe — Tuch »Stoffe — Homespun — gestickte Roben enorm billig.

Im Preise bedeutend ermässigt:
Schwarze Seidenstoffe— Farbige Seidenstoffe— Ballseide.

Ahthefliing I £ .Leinen- und Baumwollwaaren.
Drell- nnd Jacquard -Gedecke mit 6 Servietten, reinleinen,

Gedeck 8, 7, 6 und 5 .00
Damast -Tafelgedecke mit 12—24 Servietten, 3,40—6,80 lang,

Gedeck 60, 50, 40, 35, 30, 27 bis 19 .00
Theegedecke mit 6—12 Servietten 18, 15, 10, 8, 6, 5 bis 1.75
Drell -Tischtücher , reinleinen, Stück 3, 2.50, 2 bis 1.50
Damast - und Jacquard -Tischtücher in schönen Blumen- und

Stqrn-Mustern , reinleinen und halbleinen , Stück 8, 6, 5, 4, 3 bis 1.00
Fertige Betttücher , rein- und halbleinen, Stück4.50, 4, 3, 2.50, 2 bis 1.50
Fertige Plümeaux und Deckbettbezüge in weiss Damast und

%,tin Stück 4, 3 bis 2 50
Bunte Bettbezüge Stück 3.50, 3 bis 2 .25

Kissenbezüge in Leinen und Cretonne, mit Hohlsaum, Einsatz und
Festons , Stück 4, 3, 2, 1.25 bis

Bunte Kissenbezüge Stück 1.20 bis
Biber -Betttücher in weiss und farbig in allen Preislagen.
Jacquard - und Drell -Handtücher Dtzd. 11, 9, 8, 7.50, 6 bis
Damast -Handtücher , reinleinen, Dtzd. 20, 18, 12 bis
Gerstenkorn -Handtücher , rein- und halbleinen,

Dtzd . 12, 10, 8, 6, 5 bis
Küchenliandtücher Dtzd. 5, 4, 3, 2 bis
Damast -Servietten , reinleinen, Dtzd. 18, 14, 12, 10 bis
Drell - und Jacquard -Servietten , reinleinen und halbleinen,

Dtzd . 8, 7, 5 bis

90 Pf.
75 Pf.

3 .50
9 .00

3 .00
1.50
8 .00

3 .50

Fertige Damen ^Wäsche.
Damen -Hemden aus solidem Cretonne, in allen Faxens, mit Spitzen,

Trimming und Handfestons , Stück 2, 1.75, 1.50, 1.25 bis 90 Pf.
Damen -Hemden mit reicher Stickerei, aus feinem Madapolame,

Stück 5, 4, 3.50 bis 2 .00
Damen -Beinkleider aus solidem Cretonne, mit Stickerei und Festons

Stück 2, 1.75, 1.50 bis 1.00
Damen -Beinkleider aus Satin Croisd, gerauht und ungerauht Pique,

Stück 4, 3, 2.50, 2 bis 1.20

Damem -Nachtjacken aus Pique, Croise, Satin, mit Stickerei und
Handfestons , Stück 3.50, 3, 2.50, 2, 1.50 bis 1.00

Damen -Nachthemden mit reicher Stickerei und Handfestons, aus
solidem Madapolame und Croise, Stück 5, 4.50, 4, 3 bis 2 .50

Frisirjacken in grosser Auswahl Stück 5, 4 bis 3 .00
Hochelegante Garnituren , Nachthemd, Taghemd und Beinkleid,

mit reicher Stickerei und Einsätzen , Garnitur 25, 18 bis 16 .00
Zier - und Hausschürzen in riesiger Auswahl und allen Preislagen

von 35 Pf . an.
Seidene und wollene Schürzen Stück 5, 4, 3, 2 bis 1.00

Herren-Oberhemden und Nachthemden, sowie Arbeitshemden
in grosser Answahl und in jeder Preislage.

Fnterröcke in Seide und Halbseide und Moire-Velour, reichhaltigste Auswahl,Fnterröcke in Wolle und Moird
Fnterröcke in Veloutine, Flanell und Calmuc
Morgenröcke in Wolle und Veloutine

Stück 25, 20, 18, 12, 10, 8 bis
Stück 10, 8, 6, 5, 4, 3 bis

Stück 4, 3, 2.50, 2 bis
Stück 18, 15, 12, 10, 6, 5 bis

Matin ^es in Wolle und Veloutine Stück 10, 8, 6, 5 bis
Blousen in Seide und Sammet Stück 18, 15, 12, 10 bis
Hemdenblousen in Wolle, Veloutine und Battist Stück 10, 7, 6, 5, 4, 3 bis
Fertige Hauskleider , Bock und Blouse , in Veloutine, Satin Augusta, wasch achtern Siamose, Stück 7, 6, 5 bis
Costiimröcke , schwarz, blau und creme, reinwoll. Cheviot und Homespune, Stück 18, 15, 14 bis

3 .50
2 .00
0 .75
3 .00
3 .00
8 .00
2 .00
3 .00
6 ’/* Mk.

JSesonders preiswprth!
Seidene und wollene Feharpes in grösster Auswahl Stück 6 , 5 , 4 , 3 , 1.75 bis 1.00.
Wejsse leinene Taschentücher , Rasenbleiche, Reinleinen verbürgt , ans nur besten Gespinusten gefertigt , sorgfältig gesäumt,

A V * Dutzend 0 .90 , 1.25 , 1.50 bis zu 3 50.
Weisse leinene Battist -Taschentüclier , Steppsaum und Ilohlsaum(10 Qualitäten), '/r Dutzend2 .25 , 3 .00 bis 5.00.
Taschentücher mit Monogramm , schön gestickt, in weiss und weiss mit bunter Kante, V» Dutzend4 .50 , 3 .50 , 8 .00 , 2 .50 bis 1.50.

Umtausoh bis zum 31. Dezember gestattet. m
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